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Pfarrerin Anne Utz aus Eschenbach wird
Schulpfarrerin an der Europa-Berufsschule
Von der Kirche in die Schule: Überraschende Nachricht im Sonntagsgottesdienst
Weiden/Eschenbach. (exb) Seit elf
Jahren ist Pfarrerin Anne Utz Seel-
sorgerin für die Evangelischen rund
um Eschenbach und Kirchenthum-
bach zuständig. Im August geht ih-
re Zeit in der Kirchengemeinde nun
zu Ende,wie aus einer Pressemittei-
lung hervorgeht. Ab September wird
sie als Schulpfarrerin an der
Europa-Berufsschule in Weiden tä-
tig sein. Dies habe sie am Sonntag-
nachmittag im Gottesdienst in
Eschenbach bekanntgegeben.
Die Entscheidung habe vor allem

zwei Gründe: Die evangelische Lan-
deskirche wünsche, dass Pfarrerin-
nen und Pfarrer möglichst alle zehn
Jahre ihre Stelle wechseln. Zudem

bringt die derzeit laufende Landes-
stellenplanung eine Kürzung der
Gemeindepfarrstelle Eschenbach-
Kirchenthumbach mit sich, von
derzeit 75 Prozent auf eine halbe
Stelle. Die personellen Umstruktu-
rierungen betreffen auch ihren
Stellenanteil von 25 Prozent in der
Kirchengemeinde Grafenwöhr, in
der Pfarrerin Utz momentan eben-
falls noch tätig ist.

Der Zeitpunkt für einen Wechsel
habe sich deshalb angeboten. „Ich
blicke mit ganz viel Freude und
Dankbarkeit auf die Zeit als Ge-
meindepfarrerin und die vielen Be-
gegnungen, die hier möglich waren.
Auch die Ökumene in Kirchen-

thumbach finde ich sehr berei-
chernd.“ Das Teamerkonzept für die
Konfirmandenarbeit, Outdoor-Got-
tesdienste und die Paarsegnungs-
gottesdienste am Valentinstag fal-
len in ihre Zeit, aber auch der Pro-
zess zur Gemeindeentwicklung in
Kirchenthumbach und die schwere
Entscheidung zur Entwidmung der
Johanneskirche.
Die Schulstelle war für die

43-jährige nun eine gute Gelegen-
heit. „Ich habe schon immer gerne
Religionsunterricht gegeben. Nun
freue ich mich darauf, mit ganzer
Kraft an der Schule zu unterrich-
ten.“ Die Verabschiedung findet vo-
raussichtlich im September statt.

Pfarrerin Anne Utz aus Eschenbach
wird Schulpfarrerin an der Europa-Be-
rufsschule. Bild: Gero Utz/exb

Nach eigener Flucht: Kseniia Lutsenko
unterrichtet ukrainische Flüchtlinge
Bomben, die Wände wackeln
lassen, die Flucht aus der
Heimat: Die Ukrainerin Kseniia
Lutsenko aus Luhansk erlebte
das schon 2014. Nun unter-
richtet sie ukrainische Flücht-
linge an der Europa-Berufs-
schule in Weiden.

Von Helmut Kunz

Weiden. Kseniia Lutsenko weiß ge-
nau, wie es den Flüchtlingen aus
der Ukraine momentan geht. 2014
floh sie als junge Frau mit 22 Jahren
selbst aus der Ukraine nach
Deutschland. Auch deshalb hat sie
eine klare Vorstellung von ihrer Ar-
beit an der Europa-Berufsschule als
Deutschlehrerin für ukrainische
Flüchtlinge. „Wir versuchen, den
Menschen aus der Ukraine aufzu-
zeigen, dass alles möglich ist.“
Denn mit dem Problem, das die-

se Menschen nun haben, habe sie
selbst auch schon gekämpft: „Man
denkt, das Leben würde stehenblei-
ben, solange man hier ist. Man
glaubt, erst einmal abwarten zu
müssen, ehe man sein Leben dann
weiterführen kann.“ Aber diese Ein-
stellung sei falsch. „Das Leben geht
weiter. Gerade auch jetzt im Augen-
blick. Und es ist äußerst wichtig,
dies den betroffenen Menschen
klar zu machen.“

Mit Nöten nicht alleine
Die 29-Jährige denkt hierbei vor al-
lem an ihre jüngere Landsleute, die
ihre Ausbildung wegen des Krieges
unterbrechen mussten. „Manche
sollten heuer ihre Prüfung schrei-
ben. Hier in Deutschland würde
man das Abitur nennen. Die haben
sich darauf vorbereitet.“ Natürlich
seien sie traurig. Für diese jungen
Menschen sei eine Welt zusammen-
gebrochen. „Aber dem ist nicht so.“
Alles sei möglich. Das Wichtigste:
Nicht den Kopf hängen lassen, son-
dern Deutsch lernen und den Kon-
takt zu anderen suchen, die diesel-
ben Probleme hätten. Sie sollten
einfach merken, dass sie mit ihren
Nöten nicht alleine sind.
„Es gibt Leute, die erleben das al-

les gerade in diesem Moment. Und
es gibt Leute, die haben das alles
schon erlebt.“ Ihre pädagogische
Aufgabe zielt deshalb neben der
Wissensvermittlung vor allem auch
darauf, den Betroffenen zu helfen,
positiv zu denken, sie zu motivieren
und ihnen zu zeigen, dass das Le-
ben lebenswert sei. An der Berufs-
schule ist momentan eine Willkom-
mensklasse für 21 ukrainische

Flüchtlinge im Alter zwischen 16 bis
24 Jahren eingerichtet. Manche von
ihnen wären in der zehnten Klasse,
andere würden in der Ukraine gera-
de ihr Studium abschließen.

Hoffnung auf Integration
An der Berufsschule würden sie
jetzt intensiv in Deutsch, aber auch
in anderen Fächern, wie Politik, Ge-
sellschaft oder Sport unterrichtet.
„Zunächst einmal für drei Monate.
Denn wir wissen nicht, wie es wei-
tergehen wird.“ Sie für ihren Teil
hoffe auf ein Integrationspro-
gramm der Bundesregierung, er-
klärt Lutsenko.
„Es sieht so aus, als ob wir nach

den Pfingstferien eine zweite Klasse
einrichten können.“ Genügend er-
fahrenes Lehrpersonal sei vorhan-
den. Einige ihrer Schüler pflegten
noch online Kontakte zu ihren alten
Bildungseinrichtungen in der
Ukraine. „Wie es dabei mit Prüfun-
gen aussieht, weiß ich nicht. Even-
tuell haben sie die Möglichkeit von
hier aus ihr Abitur in der Ukraine zu

machen. Aber das wäre die Ausnah-
me und nicht bei jedem möglich.“
Flüchtlinge aus der Ukraine dürften
momentan bis zu drei Jahre in
Deutschland bleiben. Damit hätten
viele von ihnen die Möglichkeit, ih-
ren Schulabschluss hier nachzuho-
len. „Wir hoffen, dass sich ab dem
neuen Schuljahr im September für
sie einiges verbessert. Aber da müs-
sen wir noch abwarten. Wir wissen
das nicht.“ Sie selber unterrichte an
der Berufsschule normalerweise
nicht Deutsch, sondern Englisch.
Lutsenko hat nach ihrer Flucht

aus der Ukraine 2016 das Sprachen-
zentrum Oberpfalz besucht und an
der Fachakademie für Sprachen und
Internationale Kommunikation das
Übersetzerstudium für Englisch so-
wie als Externe an der Berufsfach-
schule für Fremdsprachenberufe
die Ausbildung zur staatlich geprüf-
ten Fremdsprachenkorresponden-
tin absolviert.
Vorher arbeitete sie als Hilfsleh-

rerin an der Grundschule in Etzen-
richt. Sie spricht fließend russisch,

ukrainisch, tschechisch, englisch
und deutsch.

Wände wackelten durch Bomben
Lutsenko stammt aus Luhansk im
Osten der Ukraine. Als 2014 dort der
Krieg ausbrach und, wie sie sagt, es
„wirklich ernst und gefährlich“wur-
de, floh sie mit ihrem Ehemann. Sie
studierte damals schon Sprachwis-
senschaften, stand kurz vor der Ab-
schlussprüfung und konnte noch
ihren Bachelor machen.
Dass es damals zum Krieg kam,

konnte sie kaum fassen: „Anfangs
wollten wir das alles nicht glauben.
Wir lebten doch im 21. Jahrhundert.
Aber ab Mai 2014 konnte keiner
mehr sagen, wie sich alles weiter-
entwickeln würde. Jeder hatte sich
bewaffnet. Die Bilder sind von den
Wänden gefallen, so heftig wurde
bombardiert.“ Mit Touristenvisum
setzten sich die beiden mit den
Schwiegereltern über Polen zu-
nächst zu Verwandten nach Ros-
tock ab. Seit Dezember 2014 lebt die
Familie in der Oberpfalz.

Kseniia Lutsenko floh schon vor acht Jahren aus der Ukraine. Nun will sie mit ih-
ren Erfahrungen anderen ukrainischen Flüchtlingen helfen. Sie unterrichtet
Deutsch an der Europa-Berufsschule in Weiden. Bild: Kunz

HINTERGRUND

Pädagogische
Willkommensgruppen
› Erste Klasse: An der Europa-
Berufsschule für ukrainische
Flüchtlinge ab 15 Jahren am
25. April gestartet

› Zweite Klasse: Start zum 23.
Mai geplant

› Unterricht: Intensivkurs in
Deutsch, aber auch andere
Fächer wie Gesellschaft, Politik
und Sport

› Vorgehen: Kontaktaufnahme
mit der Schule, vorläufige
Erfassung des Schülers, Ab-
stimmung mit dem Staatlichen
Schulamt Weiden/Neustadt/
WN, endgültige Zuweisung
des Schülers durch die Steuer-
gruppe an eine Pädagogische
Willkommensgruppe

› Kontakt: Europa-Berufsschule,
0961/206-122

ANSCHLAGSÄULE

Notruf: Polizei 110, Feuer 112
Rettungsdienst: 112
Telefonseelsorge: 0800/1110111
Frauenhaus: 0961/3893170
Weißer Ring: 09602/9444707
Hospizdienst: 0961/3898740
Störung Gas: 0961/6713-777

Apotheken-Notdienst von 8 bis 8
Uhr des Folgetages:
Kronen-Apotheke Weiden, Max-
Reger-Str. 4, 0961/44666; Niko-
laus-Apotheke Luhe-Wildenau;
Rosen-Apotheke Vohenstrauß
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Te-
lefon 116117.
Bereitschaftspraxis Weiden: Söll-
nerstraße 16: Montag, Dienstag,
Do.: 18 bis 21 Uhr;Mittwoch,Frei-
tag: 13 bis 21 Uhr; Samstag, Sonn-
tag, Feiertag: 8 bis 21 Uhr.

Stadt Weiden
Keramik-Museum. 11 bis 17 Uhr.
Maria-Seltmann-Haus. 8.30 bis
17.30 Uhr.
Lesecafé der Regionalbibliothek. 10
bis 18 Uhr.
Thermenwelt. 11 bis 19.30 Uhr Ba-
delandschaft und 11 bis 21 Uhr
Saunalandschaft.
Touristinfo im Alten Rathaus. 9 bis
13 Uhr und 14 bis 16 Uhr.
Café Grenzenlos.9.30 bis 17.30Uhr.

Landkreis Neustadt
Hallenbad Neustadt. 17.30 bis
20.30 Uhr mit Sauna geöffnet.
Hallenbad Eschenbach. 17 bis 20
Uhr geöffnet, Dampfbad ge-
schlossen.
Ozon-Hallenbad Moosbach. 15.30
bis 21 Uhr.
Hallenbad Vohenstrauß. 16 bis 20
Uhr.
Hallenbad Weiherhammer. 16 bis
20.30 Uhr.
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg. 9 bis
17 Uhr.
Museum Vulkanerlebnis Parkstein.
10 bis 17 Uhr.

STADTTEILE

Rothenstadt
Evangelische Gemeinde. Heute,
19.30Uhr,Flötenchorprobe„Flau-
tista“ im Gemeindehaus.

KONTAKT

So erreichen Sie die Redaktion
Redaktionssekretariat 0961/85-278
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Michaela Lowak (mic) 0961/85-581
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Friedrich Peterhans (phs) 0961/85-430
Vanessa Lutz (vlu) 0961/85-436
KathrinMoch (kmo) 0961/85-433
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